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5) Räume für die Verwaltung.

In gröfseren Bibliotheken find für die Zwecke der Verwaltung folgende Räume

erforderlich :
I) Das, bezw. die Zimmer (Arbeits- und Empfangszimmer) des Vorf’candes.

2) Das Secretariat, bezw. die Regifiratur, in welchem nicht allein diejenigen

Arbeiten vollzogen werden, die durch den angeführten Namen diefes Raumes be—

zeichnet find, fondern wo auch das Eingangsbuch geführt wird, in welches alle neu

eingelieferten Bücher eingetragen werden.
3) Das Auslegezimmer, in welchem die neu eingelieferten Bücher, nachdem fie

eingetragen worden find, ausgelegt werden; hier bleiben diefelben einige Zeit, fo

dafs Einficht davon genommen werden kann; \Nerke, welche in Lieferungen er-

fcheinen, bleiben fo lange liegen, bis fie vollftändig find, bezw. eingebunden werden

können etc. Diefes Zimmer mufs mit dem unter 2 genannten Raume in unmittel-

barern Zufammenhang Pteh‘en; es wird wohl auch mit demfelben vereinigt. In

kleineren Bibliotheken wird für den fraglichen'Zweck eine befiimmte Stelle des

Lefefaales oder ein Arbeitszimmer der Beamten benutzt.
4) Die Buchbinderei. Kleinere Bibliotheken befitzen keine eigene Buchbinderei;

das Einbinden der Bücher etc. wird aufserhalb derfelben beforgt.
5) Die Druckerei, in welcher die verfchiedenen Auffchriften, Signaturen, Kata-

loge etc. gedruckt werden; nur wenige Bibliotheken befitzen eine folche Druckerei.

6) Einige weitere Arbeitszimmer für die Cuf’toden und andere Beamte, in

welchen die übrigen Verwaltungsarbeiten bewirkt werden; insbefondere erfolgt hier

auch das Katalogifiren der Bücher, fobald fie aus der Buchbinderei eingetroffen und

bevor fie dem Büchermagazin übergeben worden find.

7) Das Katalogzimmer, in welchem die Kataloge Aufftellung finden. Bisweilen

werden auch die Katalogifirungsarbeiten in diefem Raume vorgenommen.

8) Pack- und Kiftenräume, Gelaffe für Geräthfchaften, Packmaterial etc.

Die meiften gröfseren Bibliotheken ftehen, zum Theile fchon feit Beginn diefes

jahrhundertes, in einem Austaufchverhältnifs. Wo von dernfelben viel Gebrauch
gemacht wird, mufs für die Aufbewahrung der auf diefem Wege entliehenen Werke

ein befonderer Raum oder doch mindeftens in einem der Verwaltungsräume ein be—

fonderer Platz vorgefehen werden.
Das wichtigfte und fchwierigfte Gefchäft des Bibliothek-Perfonals betteht in

der Herftellung der Kataloge. Diefelben find bei den einzelnen Bibliotheken in

verfchiedenartigfter Weife eingerichtet, bezw. durchgeführt.
Für jede Bibliothek find verfchiedene und mannigfaltige Verzeichniffe und

Kataloge erforderlich. Von der geringeren oder gröfseren Reichhaltigkeit der Samm-

lungen hängt es vor Allem ab, ob man die Kataloge einfacher geftalten kann oder

fie gröfser und umfangreicher einrichten mufs. Im Allgemeinen benöthigt jede

Bibliothek drei Arten von Katalogen:

a.) alphabetifche oder Nominal—Kataloge, in welche die Bücher nach der alpha—

betifchen Reihenfolge ihrer Verfaffer etc. eingetragen werden;
ß) Standorts— oder Local-Kataloge, welche die Bücher in der Weife aufführen,

wie fie im Bücherraum aufgef’tellt find, alfo nach ihrem Standort, und

7) Real-Kataloge, auch fyf’tematifche oder wiffehfchaftliche Kataloge genannt,

in welche die Bücher ihrem fachlichen Inhalt nach eingetragen werden.
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Aufser diefeh drei allgemeinen oder Univerfal—Katalogen hat man, namentlich

früher, noch das Anlegen eines

8) fog. allgemeinen alphabetifchen Real-Katalogs dringend empfohlen, in welchem

alle Materien, worüber die in der Bibliothek vorhandenen Werke handeln, in alpha—

betifcher Reihenfolge aufgezählt und unter jeder Rubrik die Titel der betreffenden

Werke angeführt werden follen.

Jedenfalls kommen noch hinzu:

@) Sonderkataloge für Kupferftiche, für Mufikalien, Handfchriften etc., felbft

für Doubletten.

‚Die Kataloge werden entweder als Zettelkataloge oder gefchrieben in Buch-

form geführt. Nur eine kleine Zahl von Bibliotheken ift in der Lage, gedruckte

Kataloge über ihre Sammlungen, bezw. über einzelne Abtheilungen derfelben, zu

befitzen. .

Die Benutzung der Kataloge durch das Publicum hat erfahrungsmäfsig wenig

Werth; denn abgefehen davon, dafs diefelbe für den Laien fchwierig ii’t, wird es

Ptets Aufgabe des Bibliothekbeamten fein, die im Ausleihe oder Lefezimmer Seitens

des Publicums aufgegebene Beflellung nach Mafsgabe des Katalogs zu prüfen und

diefelbe demnächft zur Ausführung zu bringen. Da nun gefchriebene Kataloge,

fchon allein ihres Werthes wegen, der öffentlichen Benutzung nicht gern übergeben

werden, fo werden nur wenige Bibliotheken in der Lage fein, fowohl im Ausleihe—,

als auch im Lefezimmer Kataloge für die Benutzung des Publicums aufzuitellen.

Es wird defshalb in der Regel bei der räumlichen Bemeffung der Ausleihe und

Leferäume auf eine Aufftellung von Katalogen nicht Rückficht zu nehmen fein.

Bei der Wichtigkeit der Kataloge für den Betrieb jeder Bibliothek und bei

der Nothwendigkeit, diefelben fortlaufend in Ordnung zu halten, ift es nothwendig,

befondere Räumlichkeiten zur Vornahme der Katalogifirungsarbeiten und zur Auf-

ftellung der Kataloge vorzufehen. Es iit zu empfehlen, diefe Räume mit den übrigen

Verwaltungsräumen, fo wie mit den Leferäumen in möglichft engen Zufammenhang

zu bringen.

In den Katalogzimmern ift

vor Allem für die Befchaffung

einer hinreichenden Zahl von

Arbeitsplätzen, auf denen die

Katalogifirungsarbeiten vorge-

Fig. 197.

 

nommen werden können, und

der zur Auffiellung der Kataloge

erforderlichen Gerül°ce Sorge zu

tragen. Eine grofse Anzahl

von Bibliotheken befitzt die
Kataloge nur in Zettelform,
einige fowohl in Buch-, als auch

in Zettelform zugleich; hiervon

werden Conftruction und Ein-

richtung der betreffenden Ge-

rüf’te etc. wefentlich abhängen.
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denn dadurch ift nicht allein die Möglichkeit ge— Fig. 198.

boten, eine vollkommene Ordnung, fei es eine alpha-

betifche oder eine fachliche, genau und dauernd zu

bewahren und damit einen Katalog fortwährend auf

dem Laufenden zu erhalten, fondern erforderlichenfalls

auch eine veraltete Ordnung leicht und fchnell zu &_______________ ' '
ändern. Dabei ift aber die Gefahr vorhanden, dafs «;;

die lofen Zettel bei der Benutzung in Unordnung ge- x ------

\
\
\
‘
ä

 

 
rathen, verloren gehen oder gar entwendet werden.

Diefen Uebelftand vermeidet zwar das Bandfyftern,

fchliefst aber fiatt deffen den noch fchlimmeren

Mangel in fich, dafs auch bei anfänglich reichem

>.- 5 m ). \\
\\

 
   Platzlaffen für Nachträge doch über kurz oder lang ‘_______ [

eine Unterbrechung des genauen Einordnens neuer Katalogkaften in der Hof- und Staats-Bibliothek

Büchertitel nothwendig wird oder Raummangel für

diefelben fich herausftellt.

In Fig. 197 u. 198 find Pulttifche dargeftellt, welche zur Aufbewahrung der

in Buchform vorhandenen Kataloge dienen; die Pultfiächen gewähren die Möglich—

keit, die meift grofsen und fchweren Bände an Ort und Stelle auffchlagen zu können.

Um diefe grofsen und fchweren Bände felblt, aber auch die Gerüf’tböden und Seiten-

theile gegen Befchädigungen zu fchützen, fchlage man alles Holzwerk mit Leder aus.

Für die Zettel der Zettelkataloge wähle man ein möglichft grofses Format,

um die Bezeichnung jedes Buches thunlichf’c ausführlich darauf wiedergeben zu

können. Zur Aufbewahrung diefer Zettel find befondere Gerüf’te nothwendig,

deren Einrichtung derart zu treffen iPt, dafs fie eine fchnelle und fichere Ueberficht,

fo wie ein bequemes Hervorholen und Wiedereinlegen der Zettel gefiattet. Der

erf’cere Punkt ift von grofser Wichtigkeit, da von der Ordnung im Katalog die

Sicherheit des Betriebes der Bibliothek abhängig iii. Je nach der Betriebsart

einer Bibliothek, d. h. je nachdem die Zugänglichkeit zum Zettelkatalog nur ein-

zelnen oder fämmtlichen Beamten gefiattet if’t, hat man für einen weniger oder

mehr geficherten Verfchlufs des Zettelkataloges zu forgen. Man wird daher je nach

den beftehenden Verhältniffen offene oder
verfchliefsbare Kaiten einzurichten’ haben. Fig- 199-

zu München.

Eine Einrichtung zum Aufbewahren

des Zettelkataloges mit unverfchliefsbaren

Kaf’cen, aus der Univerfitäts-Bibliothek zu

Leyden fiammend, zeigt Fig. 199.

Die oberen Kaften & find feft; a dagegen find

Schiebekal'ten, welche durch die ganze Breite des

Gerüftes hindurch gehen7 in der Mitte getheilt find

und das Einftellen der Zettel von beiden Seiten ge—

  "
    Q&ww
___?L

Ratten; das Herausfallen der fchweren Kafien ift

durch diefe Anordnung unmöglich gemacht. Die Kaften

felbft find aus Holz angefertigt; die Seitenwände der-

felben haben bei : Einfchnitte, in welche oben ab—

gerundete Zinkblechtafeln eingefchoben werden, die

je nach der Füllung der Kaften verfiellt werden

  

  

können. Die Fache d des Unterfatzes werden zum /
/

Aufftellen von Büchern benutzt. //

Eine ähnliChe Conf’truction IPC in der Zettelkatalogfchrank in der Univerfitäts—Bibliothek

Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen zur zu Leyden.
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Fig- 200— Ausführung gekommen (Fig. 200),

indefs mit der Abänderung, dafs

\ ein Verfchlufs der Kalten noth-

i'fi==1\ , , wendig wurde.

" \l i Die Schiebekaften haben eine

doppelte Rückwand erhalten; an der Unten

, ; ‘! fläche des Zwifchenbodens fitzt bei & eine

l Fl l '; C Stahlfeder, welche beim Herausziehen des

' \ Kaftens gegen die hintere Rückwand drückt

c C und das Herausfallen deffelben verhindert.

Biegt man von unten her die Feder mit der

 

 

   
< 120“’“‘------»——»-v- .» Hand nach oben, fo kann man den Kalten

Vom Zettelkatalogfchrank in der

zu Göttingen. mit Dorn und Aufiteckfchlüffel angebracht,

durch welche der Kaftenverfchlufs bewirkt

Univerfitäts-Bibliothek ganz herausziehen. Bei a find Einreiber

wird. Bei [ find zu gleichem Zwecke, wie in Fig. 199, Einfchnitte in den Seitenwänden der Kaften vor—

handen.

Da fowohl das Buch-, wie das Zettelfyftem wefentliche Vor-theile, aber auch

wefentliche Mifsfiände zeigt, fo war man vielfach bemüht, eine Katalogform zu finden,

welche die Vorzüge der beiden genannten Syfteme vereinigt und damit die Mängel

derfelben von felblt vermeidet.

Dies fcheint zuerft in holländifchen Bibliotheken in der Weile erfirebt worden zu fein, dafs man

die Zettel mit einer Art Einbanddecke fo in Verbindung brachte, dafs fie jederzeit gelöst und heraus-

gcnommen, bezw. eingelegt und befeitigt werden konnten; als Befeftigungsmittel wählte man Fäden,

welche durch in den Einbanddeckeln und Zetteln angebrachte Einfägungen oder Löcher gewunden oder

gezogen wurden. Den gleichen Zweck verfolgen das Syftem Sartoni, welches anfiatt der Fäden Schrauben

hat; ferner die franzöfifchen relim’zs de fürelé und das Zettelkaftenfyftem Bamumge, beide mit Schrauben

ohne Ende und Schlüffel; weiters da54Kaftenfyftem szza’erz'ni mit Metallzahnftab, Feder und Schlüffel;

endlich das Kaftenfyftem mit durchlöcherten Zetteln und durchgefieckten Metallfiäben, welches z.B. in

der Bibliothek Sie.-Genem‘éz/e zu Paris und der Guild/1a]! [il/rar}; zu London angenommen ift etc.

Indefs bedingen die meiften diefer Syfteme eine verhältnifsmäfsig fchnelle Ab—

nutzung der Zettel. In manchen Bibliotheken werden die Zettel gruppenweife mit

_Lederriemen zufammengefchnallt und dann als Packet in Kaflen aufbewahrt u. dergl.

'mehr. Selbftredend müffen die jeweilig nothwendig werdenden Gerüfte, Schränke,

Kalten etc. dem in der betreffenden Bibliothek üblichen Katalogfyfiem vangepafft

werden.

Bezüglich der übrigen für die Beamten beftimmten Arbeitsräiume wird von

manchen Verwaltungen die Lage nach Norden bevorzugt, weil fie dem Auge das

gleichmäfsiglte Licht _darbietet; allerdings if’c bei folcher Lage die Erwärmung zur

Winterszeit erfchwert. Aufser den Einrichtungen für diefe Erwärmung find auch

iVorkehrungen für ausgiebige Lufterneuerung vorzufehen, um den gefundheitsfchäd-

lichen Einwirkungen des Bücherftaubes zu begegnen.

In diefen Arbeitsräumen find kräftig conftruirte Schreibtifche mit verfchliefs-

baren Kaf’ten aufzuf‘cellen; auf diefelben find, wenn möglich, Fachgeftelle zur Auf—

nahme von Büchern etc. zu fetzen Auch einige Schreibpulte find vorzufehen, und

an den Wänden find Gerüile anzuordnen., auf denen die für die Gefchäftsführung

erforderlichen bibliographifchen Hilfsmittel unterzubringen find; diefelben find um

fo umfangreicher, je gröfser die zu verwaltende Bibliothek ii‘c.

Bei der Einrichtung des Zimmers des Vorftandes ift darauf Rückficht zu neh—

men, dafs derfelbe häufig Befuche zu empfangen hat.

98.

Sonitige

Arbeitsräume.


